
16 Verhandlungen Nr. 1 

Ueber das Vorkommen einer sehr groben Flyschbreccie wurde 
in No. 11 und 12 der Verhandlungen 1901 berichtet. 

Sectionsgeologe Dr. 0. Abel setzte die Kartirung der an das 
im Vorjahre abgeschlossene Blatt Tul ln (Zone 12, Col. XIV) nach 
SW anschliessenden Blätter Baden—Neulengbach (Zone 13, 
Col. XIV) und St. Po l t en (Zone 12, Col. XIII) fort. Von diesen 
Blättern wurde die NW-Section des erstgenannten, sodann die beiden 
nördlichen Sectionen des St. P o l t e n e r Blattes nahezu fertiggestellt 
und es sind nur noch in dem zwischen der Traisen und Pielach ge­
legenen Gebiete Begehungen vorzunehmen. 

Der grösste Theil der Tertiärablagerungen des aufgenommenen 
Gebietes ist von Löss und qunrtärem Lehm bedeckt, so dass die 
Aufschlüsse sehr mangelhaft sind. Dem Verhältnisse der jüngeren 
Beckenausfüllung zum Flyschrande wurde besondere Aufmerksamkeit 
zugewendet und bei dieser Gelegenheit festgestellt, dass der von 
Pau l als Alttertiär gedeutete Flyschzug von Pyrha — Fürth aus typisch 
obercretacisc.hen Flyscbgesteinen besteht; nur ein sehr kleiner Best 
von mimmulitenführendem Greifensteiner Sandstein ist bei Ober-
Dambach erhalten geblieben. Die Flyschgrenze musste den Stur'schen 
Aufnahmen entgegen weiter gegen das Becken verlegt werden; be­
merkenswert ist, dass unter den alttertiären Conglomeraten des 
Buchberges Klippen von eretacischem Flysch auftauchen, so z. B. 
unmittelbar nördlich von Neulengbach, in der Gegend von Johannes­
berg u. s. w. Die Sotzka-Hangendschichten Stur 's scheinen ganz all­
mählich in die Buchberg-Conglonierate überzugehen und eine nur 
faciell von diesen verschiedene Bildung zu sein. Theilweise vielleicht 
gleichalterig mit dem Buchberg-Coiiglomerate. theilweise bestimmt 
jünger als dieses ist der „Schlier" des Tulhier Beckens, welcher in 
seinen oberen Partien allmählich in die ChKophora-S&näc übergeht, 
so dass die Grenze zwischen beiden Schichtgruppen nirgends mit 
Sicherheit festgestellt werden kann. Sehr wichtige Aufschlüsse über 
die Beziehungen des „Schlier"-Mergels zu den Melker Tertiär­
bildungen wurden östlich von Melk gewonnen. Unweit von Loosdorf, 
am Südabhange der Lochau, unterteuft der Schlier Blocklehme, 
welche eine Bank der oberoligoeänen Ostrea fimbriata Rolle ent­
halten ; bei Sitzenthal konnte festgestellt werden, dass der weisse, 
versteinerungsleere Sand von Melk (Wachbergsand) von zweifellos 
aquitanischen Schichten noch einmal überlagert wird, so dass das 
Alter des Melker Sandes in das Oberoligocän herabgerückt erscheint. 

Sectionsgeologe Dr. Otto Ampfe re r unternahm die Special­
aufnahme und Neukartirung des Karwendelgebirges und der Sonnwend-
jochgruppe, soweit sie auf dem Kartenblatte I n n s b r u e k—A c h e n s e e, 
(Zone 16, Col. V) zur Darstellung gelangen, sowie eines Theiles des 
nordwärts angrenzenden Blattes bis gegen die bairische Grenze. 

Die Neuaufnahme der Sonnwendjochgruppe erwies an zahlreichen 
Stellen die Riffnatur der dortigen Dachsteinkalk- und Liasablagerungen 
und ergab eine Anzahl interessanter Profile der Aufbauverhältnisse. 
Besonders zeigt diese flach gelagerte Schichtplatte im Anschluss an 


